
 

 
 
 
 

MONTE DO CASARÃOMONTE DO CASARÃOMONTE DO CASARÃO   
Ferienhäuser in der Alentejo, Portugal 

Abend wohl irgendwo Livemusik. Es ist die Zeit 
der Mastros, ein großes zweijähriges Dorffest. São 
Teotónio mit 6500 Einwohnern und einer Fläche 
von 350 Km2 ist 
das größte und 
reichste Dorf in 
der Gemeinde 
Odemira. Es hat 
eine regionale 
Funktion und ist 
eine angenehme 
und lebendige 
Gemeinde. Das 
Einkommen 
kommt vor allem aus der Landwirtschaft. Einige 
große, internationale Unternehmen haben sich 
hier niedergelassen, so wie Vitacress, Frupor und 
Sudoberry. Die Realschule ist voll mit jungen 
Menschen und die betagten Leute können im Al-
tersheim oder in der Tagespflege wohnen. Es gibt 
einen Kindergarten, eine Polizeiwache, ein kultu-
relles Zentrum, einen Zahnarzt, eine Apotheke, 
einen Supermarkt, ein Gesundheitszentrum, ein 
Rathaus mit einem Bürgermeister, kurz alles was 
die einheimische Bevölkerung braucht. Und als 
Tourist profitiert man von alldem.  
São Teotónio existiert schon seit dem 15. Jahr-
hundert. Im Laufe der Zeit sind verschiedene Dör-
fer aus der Umgebung unter seine Verwaltung 
gekommen, in 2013 Zambujeira do Mar am Atlan-
tik. Und deshalb hat São Teotónio eine Promena-
de, drei Strände, ein paar gute Restaurants, einen 
Karnavalaufzug und ein Popfestival bekommen. 
 
 
4.      WIE WARM ES WAR… (Teil 2) 
 
Mindestens so interessant wie das Wetter im 
Sommer, (Nachrichtenbrief 35) ist das Wetter in 
den anderen Jahreszeiten. 
Im November und Januar fällt, laut Statistik, der 
meiste Regen. Aber was heißt “meiste“ Regen? In 
der Tat können es kräftige Schauerböen geben. 
Diese Wintermonate hatten wir herrliches Wetter. 
Im Gegensatz dazu hat es anfangs Oktober heftig 
geregnet, demzufolge war während der Malerwo-
che alles grün. Und das ist, anders als bei der 
Malerwoche im April, nicht üblich. 
Im Sommer fällt kaum ein Tropfen. Auch im übri-
gen Jahr ist es überwiegend trocken. 
Im Winter liegt die durchschnittliche Temperatur 
bei 15 Grad. Wenn es unbewölkt ist, schnellt die 
Temperatur hoch bis zu 25, manchmal 30 Grad. 
Es kann, wenn es hell ist, nachts, vor allem in den 
Morgenstunden erheblich frieren. Im Februar blü-
hen die Mimosen und Mandelbaum. Vom April bis 
zum Juni hat die Landschaft wieder eine andere 
Farbpalette: erst ist alles weiß, dann gelb, und 
dann violett.  
Im Frühjahr ist das Wetter 
weniger stabil als im 
Herbst. Der Grund, der 
Ozean ist noch nicht aufge-
wärmt. Die Tage sind je-
doch länger als im Herbst. 
Im Herbst sitzt man wieder 
öfters abends draußen. 
Alles in allem gibt es hier eigentlich immer herrli-
ches Wetter. Ein einziges Mal, muss man, wie un 
längst, sein Heil drinnen suchen. 
Aber das ist nicht so schlimm. 

1. FERIENMESSE 
 

Im Januar reisen wir immer in die Niederlande. 
Das ist immer so. In Utrecht gibt es dann die 
Ferienmesse und wir engagieren uns als Förde-
rer des Alentejo. 
Der Alentejo ist noch ein ziemlich unbekanntes 
Urlaubsziel. Portugal selbst gehört nicht zu den 
5 beliebtesten europäischen Urlaubsländern. 

Darüber braucht man nicht traurig zu sein, man 
begegnet nicht jeden Moment Landsleuten, was 
manchmal schön ist. Sicher ist, dass wer einmal 
Portugal besucht hat, wieder zurückkommt. 
Freundliche, gastfreundliche Menschen, reiche 
Geschichte, atemberaubende Natur, der Atlan-
tik, die Sonne, und nicht unwichtig, bezahlbar. 
Der Dienstag ist den Fachleuten vorbehalten. 
Vorträge, Preise, Presse, Kollegen, den ganzen 
Tag sind den Profis gewidmet. Es ist eine gute 
Gelegenheit, Kontakte zu erneuern und sich 
über Trends und Entwicklungen in der Reise-
branche zu informieren. Vom Mittwoch bis zum 
Sonntag werden die eigentlichen Urlauber emp-
fangen. Die Messe zog dieses Jahr etwa 117.000 
Besucher an. Wieder mehr als in anderen Jahren. 
 
 
2.    SLOW TRAVEL    
 
Der Trend für das Jahr 2015, wie es sich in der 
Ferienmesse zeigt, ist ein Aufenthalt bei den 
Einheimischen. Authentizität, lokale Expertise, 
sich von den Gewohnheiten und dem Rhythmus 
des Ortes führen lassen, wo man sich befindet, 
engagierte Eigentümer, das ist was der moder-
ne Reisende sucht, und nicht ein Zimmer mit 
einem Bett. Das Konzept steht im Einklang mit 
dem breiteren Slow Travel, ein Begriff, der 
schon einige 
Jahre in der 
angelsächsi-
schen Reisewelt 
wichtig ist. Eine 
Woche Aufent-
halt im gleichen 
Ort, auf der 
Terrasse sitzen 
und die Umgebung auf sich wirken lassen. Am 
Dorfplatz Kaffee trinken und die Zeitung lesen, 
die gleichen Wege drei- oder viermal gehen und 
jedes Mal etwas anderes sehen. Auf dem loka-
len Markt Gemüse, Käse und Fisch einkaufen, 
sich nicht beeilen: das ist Slow Travel. 
Monte do Casarão ist Slow Travel par excel-
lence. Wir sind eben nicht ganz einheimisch, der 
Vorteil ist, dass wir Sie in ihrer eigenen Sprache 
informieren und beraten können. 
 
 
3.  SÃO TEOTÓNIO 
 
Im Juni ist es wieder so weit. Drei Wochen lan-
ge ist São Teotónio dekoriert und gibt es jeden 
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1. März 2015, sonnig 20˚ 

Malerwochen 2015 
(Wieder) Lust auf eine Woche drau-
ßen Malen? Auf dem eigenen Berg? 
Tüchtig arbeiten, aber auch in Wat-
ten gepackt werden?  
Das ist möglich vom Montag dem 
13. bis zum Montag dem 20. April 
und vom Mittwoch dem 7. bis zum 
Mittwoch dem 14. Oktober. 
www.montedocasarao.com/DE/

de_painting.html 
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Am 18. November ist Gijs geboren, 
unser drittes Enkelkind, Sohn von 
Mark und Anne, Brüderchen von 
Teun. Herrlich, dass er da ist,  

gesund und wohl.  

Neujahrslotterie 2015 
 
Liesbeth, Job und Sarah Prijt sind 
die Gewinner von einer Woche 
Monte do Casarão geworden. Herz-
lichen Glückwunsch. Toll. Bis bald. 


